
Betrunken  im  Auto  –  und
„keinen Zentimeter“ gefahren?
von Andreas Milk
Strafprozesse wegen Trunkenheit im Verkehr sind meist keine
allzu komplexe Sache: Jemand ist betrunken Auto gefahren, die
Polizei hat ihn geschnappt und eine Blutentnahme veranlasst,
das Ergebnis ist dokumentiert – fertig. Bei dem Bergkamener
Marius G. (37, Name geändert) ist die Sache etwas schwieriger.
Dass  er  am  frühen  Abend  des  5.  September  2024  rund  1,7
Promille geladen hatte, ist unstrittig. Dass er in seinem Kia
saß, ebenfalls. Aber: „Ich habe das Auto nicht bewegt. Keinen
Zentimeter!“, sagte er vor dem Kamener Strafrichter. Betrunken
im  eigenen  Wagen  zu  sitzen,  ist  merkwürdig  –  aber  keine
Straftat.

Marius G.s Erklärung für den ungewöhnlichen Zeitvertreib: Er
habe fürs folgende Wochenende mit seiner Frau einen Ausflug
geplant  und  testen  wollen,  ob  der  Kia  noch  problemlos
anspringt. Denn der Wagen habe vorher wochenlang nur vorm Haus
gestanden. G. selbst hatte sich in der Zeit auf ausgedehnte
Radtouren verlegt.

Wie auch immer: Ein Nachbar zeigte G. an, weil er gesehen
haben will, dass G. sehr wohl Auto gefahren war und den Kia
danach wieder einparkte. Das nachbarschaftliche Verhältnis ist
nicht das beste. Auch ein Besucher, am 5. September wegen
einer Baustellenbesichtigung vor Ort, bekam den Knatsch mit –
und  glaubt,  G.  beim  Einparken  gesehen  zu  haben.  G.s
Schwiegervater dagegen berichtete, der Kia habe kurz vor 18
Uhr am Haus gestanden. Die angebliche Trunkenheitsfahrt war
laut Aktenlage aber nach 18 Uhr. Und dann war da noch G.s
Frau. Sie kam seinerzeit erst heim, als ihr Mann sich schon
mit der Polizei auseinandersetzte. Und sie ist sicher: „Er
würde  sowas  nicht  tun.“  Marius  G.  hatte  schon  mal  seinen
Führerschein verloren und nach eigenen Angaben heftig darunter
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gelitten.

Der Kia ist keine Hilfe: Die technischen Voraussetzungen, vom
5. September quasi ein elektronisches Fahrtenbuch auszulesen,
sind nicht gegeben. Vielleicht kann ein weiterer Zeuge helfen.
Er  fehlte  beim  Gerichtstermin.  Die  Verhandlung  wurde
unterbrochen.  Im  August  wird  sie  fortgesetzt.


